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Festigkeitsberechn u ng
einer Betonbrücke (System Möller).

(Mit Abbildungen.)

1. Allgemeines.
Das System Möller ist eine der besten vorhandenen

Eisenbeton-Konstruktionen. Es ist eine von Prof. Möller.
Technische Hochschule, Braunschweig, auf wissenschaft:
lichcr Orund]age beruhende, statisch bestimmte und durch
zahlreiche Proben und Bruchbe]astungen belegte Verbund
konstruktion nach demOurtträger-System. DerMöllersehe
Om tträger ist seinem Wesen nach ein frei aufliegender
armierter Ba]ken. Derselbe übt nur lotrechten Druck
also keinen Seitenschub auf die Widerlager aus. Auch
ist die Mölleföche Ourtträger-Konstruktion keine Eisenbeton
Konstruktion im Sinne der Manier-Bauweise, bei welcher
der erforderlich werdende Eisenquerschnitt in eine größere
Zalll kleinerer Querschnitte zerlegt wird. Dann kommt bci
der Möller-Bauweise noch die einfache Art der Ausführung
hinzu.

2. Annahmen für die festigkeitsherechnung.
Die Armierung der Ourte erfolgt durch flacl1eisen von

35 .2,6 CI11 Stärke. Außerdem sind an diese flacheisen
noch L-Eisen 100. 100. 12 angenietet, durch die der
Horizontalschub dcr Seilarmierung als Druckspannung auf
die Platte übertragen wird. .
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Die Lichtweite der Brücke beträgt 11,00 m; die Stütz

weite = 11,00 -I- 2.0,50 = 12,00 m. Die Brücke erhält eine
fahrbahnbreite von 7,00 mund beiderseits erhöhte fuß
wege von je t,OO m Breite. Alles übrige ist aus der Zeich
nung ersichtlich.

Die Belastungsannahmen sind folgende:
a) Ständige Lasten.Oranitpflaster 2700 kg/cbmSandbettung 1600Beton 2300Eisen 7850

b) Bewegliche Lasten.
Als bewegliche Last ist eine Dampfwalze von neben

stehenden Abmessungen und Achsdrucken nach Abb. 1 in
Rechnung gestellt, außerdem eine Nutzlast von 500 kg/qm.

3. Zulässige Beanspruchungen.
Hierfür sind die amtJichen Bestimmungen für die Aus

führung von Eisenbcton-Konstruktioncn vom 24. Mai 1907
maßgebcnd.

4. Berechnung der fahrbahnplatte (Abb.2).
Die ständige Last Q für einen Streifen von 1,00 In Breite

setzt sich zusammen aus:
Pflaster.. 1,00.1,00.0,16.2700 = 432 kg
Sandbettung 1,00.1,00.0,09.1600 = 144 "
Betontafel 1,00.1,00.0,25.2300 = 575 "

1151 kg
oder rund 1 t 50 kg

Bei Berücksichtigung der Einspannung ist:
M = .9
 = 
. 100 = 9584 cmka12 12

Belastung durch die Dampfwa]ze.
Stellt man die schwerste Walze (10000 kg) in Platten

mitte und nimmt man die Lastverteilung unter 45 0 al\ so
ist die V erteilungsbreitc 
 1,06 -I- 2. 0,25 
 1,56 tn. Da
nun die Verteilungsbreite größer ist, als die in Rechnung
gesetzte Stütz]änge der Platte, so kann auch nur ein Tei] der

Walzenlast, nämlich P' = 


 . 10000 = 6410kg für die Platte. . 6410.100
mfragekommen. Es Ist dann Iv\=----s-- = 80125 cmkg.

In derselben Weise findet man das Maximalmoment
infolge Be]astung durch eine liinterwalze (P 
 6500 kg).
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VerteiJungsbreite: 2.0,25 -I- 0,55 = t,05 rn.

P' = ;

 . 6500 
 rd. 6200 kg.

/vI 6200 . 100 " 7 500 ]= -----g-- = { cm <g.
Das größte Verkehrsmoment beträgt demnach bei Berück
sichtigung einer Kontinuität: M = 2/3 .80125 = 53417 cmkg
und das Oesamtmomem

Mm" = 9584 -I- 53417 = rd. 63000 cmkg
Die Beanspruchung der Platte auf Biegung wirdM 63000 63000
S = VI = 100.-25' = 104T7 = rd. 6 kg/qcrn.--6
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Dies erscheint zu hoch, und es werden wegen der besseren
Druckverteilung und der Spannungsverringerung Rundeisen
als Eiseneinlage gegeben.

Es sollen 7 mm starke Rundeisen verwendet werden,
die Nutzhöhe ist dann

h - a = 25 - 15 = 235 cm
k - 23,5 _ 23,5 - 0 ' 094- Vivl - 251 - ,

f, = rd. 0,013 . 251 = 3,26 qcm
= 9 Eiseneinlagen für 1 m Breite von je 7 mm 0 mit
f, = 3,42 qcm'.

5. .fahrbahn.
Breite eines feldes .
Konstruktionshöhe h
Theoretische Trägerhöhe

h, = 0,75 - (0 2:j -1- 0,025) = 0,60 m
Das Eigengewicht eines feldes für 1,00 m Länge ist

demnach:Pflaster . 432 kgSandbettung . . 144Betontafel . . . . 575 "
Betonsteg 1,00. (0,40 . 'f, . 0,50 . 2300)   307 "
Eisen 1,00.0,35.0,026.7850 = 79 "
für die Winkeleisen und zur Abrundun g 3 ", 1540 kg.

Das Moment infolge Eigengewicht ist demnach:
M = 15_  ,(J  1200 = 2772 00 0 cmko
e 8 b'

Das Moment infolge Menschengedränge ist:

Mg = 5 00 . 12, 0 . OQ.   900000 cmkg
Belastung durch die Dampfwalze.

Die Dampfwalze ist so aufzustellen, daß ihre Symmetrie
achse mit der Längsachse eines Unterzuges zusammenfällt.
Unter der Annahme, daß die Druckverteilung unter 45"
erfolgt, ergibt sich nach Abh 2 für die Vorderwalze eine
Verteilungsbreite von 1,06 -1- 2 . 0,25   1,56 m. Dann ist
der Auflagerdruck einer Platte:

oo (1,00 _ 1,:6 )
------roO-- = 3050 kg.

Der Oesamtauflagerdr ck ist dann:
A = 2 . 3050 = 6100 kg.

Der Abstand der Hinterwalzen von Mitte zu Mitte be
trägt 1,55 m und die Verteilungsbreite je einer Hinterwalze

t : 0,55 -I- 2 . 0,25 = 1,05 m.
Die in frage kommende Be]astungsbreite ist dann:

100 - rd. 25 = 75 cm
und die zugehörige Belastung

P' = 6 o.:.0    4875 k g100 .
Der 1\uflagerdruck einer IPlatte ist:

4875 .
-fi)O- = .]852 kg

und der OesamtaufJagerdruck ist:
A = 2 . 1852 = 3704 kg.

Das größte Moment ergibt sich nun wie folgt: Die
Walzelldrucke von 6100 und rd.37oo kg werden um den
entsprechenden Wert für Menschengedränge unter der
Dampfwalze verringert, also:
Last der Vorderwalze 6100 - 2,50. ],00. 500   P, = 4850 kg
Last der Hinterwalze 3700 - 2,50.1,00. 500   P, = 2450 "

S, R = 7300 kg
Die beiden Lasten Pi und P, sind verschieden groß

und es wird das Moment Ufiter- einer dieser Lasten zum
Maximum, wenn die betreffende Last von Trägermitte
ebensoweit entfernt liegt, wie die Resultierende Raus
bei den Lasten; also - Abb. 3 

7300 . x = 2450 (2,75 - x) - 4850 . x_ 2450 . 2,75 6738_
x - 2 (4850 -1- 2450) 14600 - 0,46 m.

= 1,00 m
= 1,00 m

I-1

Es ist dann:
A. 12,00 = 2450 . 3,71 -1- 4850 . (3,71 -1- 2,75)

A = 12 1 00 (2450 . 3,71 -1- 4850 . 6,46)
A = rd.' 3370 kg
B = 485J -+- 2450 = 7300 - 3370 = 3930 kg

und das Moment in der Mitte ist:
M = 3370 . 600 - 4850 . 46 = 1 798900 cmkg.
Demnach ergeben sich die Maximalmomente wie folgt:

M, = 2772 000 cmkg
Mx = 1798900
Mg = 900000

5470900 cmkg.
Dieser Wert wird der weiteren Berechnung zugrunde gelegt.

4'  3 0H,9! ß, .1'¥S()kj.

r--s,>¥  t5t  1'-r+ . +
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Die Gurtungen.
Die Ourtspannkraft wird_ M 5470900 _ . _ , .
K - h, =  - - 91182 - ru. Y1200 kg.

Der erforderliche Eisenquerschnitt berechnet sich zu:
f - 91 200 _ ?- 1000 - 91,_0 qcm

Zuschlag für Nietl och 4,80
ZllS. 96,00 qCnt

Vorhanden ist F - 35 . 2,6 = 91,00 qcm und die Be. 91200
anspruchung Ist demnach: s   91   1000 kgfqcm.

Der Druck in der Betontafe] ist:
91200

S" = 100 . 25 = 36,5 kgfqcm.
Der notwendige Nietquerschnitt

91200
f = 700 = 130,3 qcm.

Nimmt man 14 doppelschnittige Niete von 26 mrn 0, so
beträgt die ScheerfIäche

f _ 14 ? 2,6'. 3,1   = 1484-   4 I qcm,
die Beanspruchung der Niete auf Lochwanddruck ist demnach: . 91200

s   14-:-2:-6-:2;6   rd.960 kgfqcm.

t
oe F\ bb. 3. cD

00 A k>P.'+oo

Für die Verankerung - AbbA - sollen Winkeleisen
verwendet werden nach Maßgabe der Abb. 4. Die Winkel,
eisen sollen einen Druck von 25 kgfqcm auf den Beton
übertragen. Die notwendige Druckfläche der Winkeleisen
beträgt dann

91200
f = 25 = 3648 qcrn.

Bei Verwendung von Winkeleisen 100.100,12 ist eine. 3M8 .
Oesamthinge von 10   365 cm erforderhch.
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Ver.vendet werden Eisenstäbe von 7 mm 0 i es ist die

Nutzhöhe h 1 = (h - a) = 10 -- 1,5 = 8,5 cm8,5 8,5 8,5
k = 1 1 M = j!18055 = 134 = 0,063
f, = rd. 0,15 . 134 = 2,0 qcm.

6 Rundeisen von 7 mm 0 mit einem Oesamtquerschnitt
von 2,28 qcm.

Berechnung der Kragträger.
Kraglänge = I! 10m.
Belastung der Platte = 1150 kg.
Oeländergewicht und Druck gegen das Oeländer

1,57 . 250 = 500 kg.
1150 . 100

M",," = -  + 500 . 100 = 107500 cmkg.
Die Trägerbreite ist 15 cm. Die Zugzone liegt oben:

., jo. 11'1. (h - a) = 60 - 3 = 57 cm

.'. .. .. d 57 19::; x = r . -3 = cm.
!, = \   b = 4g \90  5 = 6,2 qcm.
j I Angeordnet sind 3 Rundeisen von je 1,8 cm 0 mit
. . f = 3 . 2,54 = 7,62 qcm. Dieselbe Armierung hat auch

die Druckzone erhalten (Abb.6).

Angeordnet sind:
2 \'(!jnkeleisen je 0,45   0,90 !TI Uinge., 0,60 = 1,20 "
2 I, 0,55 = 1,10 'I
2 'I 0 , 50 = 1,00 11

mit ZU$. 4,20 m Länge.
Das Ge\'("jcht des Eisens für einen Gurt beträgt

nach \"orstehender Berechnung
flacheisen 12,/0 . 0,35 . 0,026 . /800 = 942,0 kg
L-Eisen 2 . -1,20 . 17,8 = 149,52 I1

1091,52 kg
und 1091,52 : 12,7 = rd. 86 I<gjm.

fÜr die Rechnung angenommen \varen 79 + 3 = 82 leg/rn.
,'!1d'''f"H.t!
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6. Fußwege.

Berechnung der fußwegplatten (Abb. 5).
Die Plattenstärke beträgt 10 cm, die Entfernung der

Kra g träQ"er von Mitte zu Mitte = I.J.()()   1 57 m

7 I .
Nutzlast. 1,57 . 1,00 . 500 = 785 kg
E1gengew1Cht 1,57 . 1,00 . 0,10 . 2300 = 361 "

zus. 1146 kg
oder rd. 1150 kg.

Bei Berücksichtigung einseitiger Einspannung ist1150 . 157 _
M = --.jiT--. = 18005 cmkg.
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Die größte Querkraft ist Q = 1150 + 500 = 1650 kg,

sodaß die Schubbeansprucbung des Betons wird
1650

'0 = 15 (57 _ 6,33 ) = rd. 2,2 kgjqcm
und die Haftspannung15.2,2 _.

'1 3 . 1,8 . 3,14 - 1d. 2 kgjqcm.
7. Widerlagsmauer.

Die Untersuchung der Widerlagsmauer erfolgt am
schnellsten durch Zeichnung. Die Maße der Mauer sind
aus Abb. 7 ersichtlich.
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Angenommen sind die Gewichte für:Erde . 1600 kg/cbmMauerwerk . . . 1600

Magerbeton . 2400 11
Bei der Untersuchung wurde der PalI angenommen,

wele!)er auch während der Bauzeit tatsächlich eintritt, daß
der Uberbau noch nicht gestampft, sondern nur die Hinter
füllungserde geschüttet ist Es ist somit der Auflagerdruck
außer Betracht gelassen. DesgL wurde Mitte1wasserstand
mit + 87,50 angenommen. Der passive Erddruck wurde
nicht berücksichtigL Der natürhche Böschungswinkel q
beträgt 30°,

Es ergeben sich die einzelnen Gewichte wie folgt:
g,   3,95 . 1,42. 1,00. 1600. . :;;; rd.9000 kg
g = 1,42 + 1,80 . 1 00 . 1 00 2400 = rd 39002", 2 ! J .
g, = 2,20, 1,00.2400. . = rd,5300 "
Die durch Konstruktion des Erddrucks E, gefundene

fläche ist:

f = 2,60.2,30 = 5,98 = 29 9 q m1 2 2 I
und hieraus ist g für das zu verwandelnde Dreieck mit der
Höhe h = 4,45 gefunden zu 1,35 m,

Der Erddruck E, ist demnach:

E ' = 395 . 1,35 + 0,20 . 1600   5600 k g
, 2 .

Die durch Konstruktion des Erddrucks E, gefundene
Fläche ist:

f = 3,20.2,80 _ 8,96 = 4 482 2 - ---:r- ' qm
und hieraus ist wieder g für das zu verwandelnde Dreieck
mit der Höhe h   5,45 gefunden zu 1,65 m..165+020

Der Erddruck E, 151: --'----:2-'-.4,95.1600 = 7200 kg.
Pressungen.

Die Pressung in der fuge a - b ist, da der Durch
gangspunkt der Iv\ittelkraft um 33 cm von der Kippkante
entfernt liegt und 1', = 11 400 kg ist:

5 - ' I I' - ' I 11 400 - 230 I 1,- b - - 3 . J-):f - - 3. 100. 33 -, <g qcrn.
Die Pressung in der fuge c - d ist, wobei b   57 cm

und 1', = 16400 kg,
5 - .' / 16400 - 1 92 I /,-cl - -" ToO:5'1 -, Kg qcm

und die Pressung auf den Baugrund ist, wobei b = 70 cm
und 1'3 = 21600 kg,_ 0 21 600 _

5'-f - -/J . J(j(f:'70 - 2,1 kg/qcm.
o 0 Frank, fog. 0 []
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Kleinbäuerliches Gehöft für Ullersdorf
in Sachsen.

Architekt Al f red Jen tz s c h in Sternberg i. Mecklbg.
(Abbildungen auf Seite 646 und 647.)

Das :Entwerfen eines landwirtschaftlichen Gehöftes oder
Gebäudes kann der Baufachmann nicht auf Grund von Lage
plänen und Bauvorschriften allein vom Zeichentisch aus er
ledigen, sondern er muß hinaus und den Betrieb des be
treffenden Ackerbauern mit eignen Augen sehen. sowie die
Lage der lx.äume zu einander, den einzelnen ArbeitsverrichA
tun gen entsprechend, studieren - denn es lassen sich hier
keine feststehenden Grundsätze entwickeln.

Der Bauentwerfende muß die örtlichen Gewohnheiten
der Bewohner. die Lage der Gegend, die Fertigkeiten dei
ortsansäßigen Iiandwerker und die finanzielle Lage des Bau
herrn sowie die möglichst ertragreiche Verzinsung des An
lagekapitals in Rücksicht ziehen.

Das hier dargesteJlte Gehöft ist für einen Kleinbauern
der Dresdener Gegend (Ullesdort) bestimmt Die Verwertung
der Milch wird im Gebäude nicht betrieben, sondern dieselbe
wird nach einer Molkerei abgeliefert. Daher fehlen auch die

sonst üblichen Räume wie Zentrifugenranm usw. Die
Scheune steht vom Hauptgebäude entfernt ais besondere"
Bauwerk. . Da der genannte Ort vielfach als Ausflugsort und
Sommerfrische von den Städtern aufgesucht wird, ist diesem
Umstand Rechnung g-etragen worden, indem im Obergeschoß
Stuben ..',wrn Vermieten an Sommergäste vorgesehen sind.

Die Ansichten sind geputzt und weiß getüncht. Das
\V ohnhaus ist mit Pfannen, das Stallgebäude mit Biber
schwänzen eingedeckt. Der am Wohnhausgiebel befindliche
Ausbau ist mit Schiefer bekleidet.

Die Baukosten betragen für das Vlohnhaus 13700 Mark
und für das 5tallgebäude 5800 Mark, also zusammen 19500
Mark.

Der Hof ist durch Gräben und Drains troCkC!l gelegt, da
sich nasser, toniger Untergrund ergab. V/ird in solchen
fällen die Trockenlegung unterlassen, so werden die auf
bewahrten Feldfrüchte usw: leicht schimmelig, namentlich
wenn der auf dem Ton Jagernde Boden sehr humushaltig ist.
Auch entwickeln sich in. letzteren falle schädliche DUnste,
welche das gute Gedeihen der Tiere, besonders der Schafe
verhindern. Die Drainage durch tönerne Röhren ist besser
und wirksamer als das Ziehen offener Gräben und ist zu
empfehlen, jeden nicht durchaus trockenen BaupJat7; vor dem
Bebauen zu drainieren. C:&ii?

Die deutschen Preise
der Brüsseler WeItausstelhmg.

In die deutsche Abteilung der Brüsseler Welt
ausstellung sind eine große Anzahl Preise gef<!.l1en und auch
das Baugewerbe und die mit ihm in reger Beziehung stehen
den Gewerbe haben sich zahlreicher Auszeichnllngen zu er
freuen, wie der nachfolgende Auszug zeigt. Allerdings ist,
wie der deutsche Reichskommissär Albert, der die Liste der
deutschen Preisträger besorgt, bemerkt. diese sei vorläufig
unverbindlich, da die amtliche Veröffentlichung noch nicht
erfolgt ist Die Preise haben folgende Rangstufen: L Großer
Preis, 2. Ehrendiplom, 3. Goldene Medaille, 4. SiJbcrnc
Medaille, 5. Bronzene MedailJe, 6. Ehrenvolle Erwähnung.

Außer \Vcttbewerb waren die firmen: BerIin-Anhaltische
Maschinenbauanstalt Berlin-Dessau; Siemens-Schuckertwerke
Berlin, Villeroy u. Boch, Mettlach; Internationale BohrgeseIl
scbaft, Erkelenz; Naxos-Union-Gesellschaft, frankfurt a. M.;
R.ietsehel u. Henneber,l{ 0. m. b. tf., Berlin; Prof. cm. v. Seid!.
MÜnchen.

Preise erhielten:
Heinrich Lanz, Mannheim (I); R- Wolf, Magdeburg

Buckall (1); Griinzweig 11. Hartmann, Ludwi;:shafen a. Rh. (3);
A. Haacke u. Co., Celle (3, 4); Jäger, J;:othe 11, Nachtigall, Leip
zig (4); Weise u, Monski, Halle a. 5. (1): Mascbinen u. Arma
turenfabrik vorm. Klein, SchanzJin ll. Bücker. frankenthal
(Rhpt) (2); Wllnnersche Bitumenwerke, Unna i, W. (1); A. W.
Andernach, Benel a. Rh. (3 (2 mqI) 4, 5); ßauartlkclfabrik
A. Siebei, Düsseldorf-Rath (L 4); Dyckerboff 11. Wldmann,
Biebrich a. Rh. (2); Peters, Baugeschäft, Borsilerh (4);
Bismarckhiitte AAl Bismarckhütte 0.-5. (I); Gesellschaft für
Ausführungen freitragender Dachkonstrnktionen in Holz,
System ,,5tephan" G, m. b. H. Dässeldori (3); Buderussche
Etsenwerke, Wetz!ar (2, 3); AlIgem. Hochbaugeseilschaft,
Düsseldorf (I); Duroplattenwerk G. In. b, tJ. Konstanz (3);
Torgamentwerke, G. m. b. H. LelpziK (,J); Armit-Gesellschaft,
Berlin-Schäneberg (4); Otto Hetzer, A,-O. Weimar (4); Rosen
zweig u. Baumann, Casser (5 (2 man: Sachslche KlInst
weberei Claviez A.-G., Adorf L v. (3); ßerkefeld-filter-Gesell
schaft m. b. H", CeHe (1 (2 maI) 2); Chrtstoph l1. Unmack
Niesky O.-L (1); Kunstwerkstätteu Alb. Lauermann, Detmold (2),

Verschiedenes.
Behördiiches, Parlamentarisches usw.

Gutachterkammer in Berliß. Das Vorgehen der Sachver
ständigen einer Anzahl deutscher Städte hat auch im Bezirk
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Tarif- und Streikbewegungen.
Ziegenhals. Der Streik der Tischlergesellen, die am

23. d. J. in den Ausstand tratcn, !':;mn nach nunmehr
Dauer als beendet betrachtet werden. Die Ge

selJen mit ihren forderungen (vgl. "Ostc1. ßau-Ztg." Nr.70
S. 522) nicht durchgedrungen, da die Meister unter Hinweis
.:1nf die gcgcnwiirtige schlechte Lag'c im Tfschlergewerbe sich
auf Verhandlungen nicht einließen.

Bauarbeiterstreik in Paris. In P,,\ris sind ungefähr 80000
ßauarbt:iter in dtn Ausstand getreten. Es ist seitens der Aus
ständigen beschlossen worden, den Streik solange als irgend
lltoglich aufrecht zu erhalten.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Berlin. Die PreisC'

des Nlonats Oktbr. 1910
menÜ:!) bei gröBerem
maimschaft \'on Berhn Sbindigen Deputation fiir Zfegel
indusirie und Ziegelsteinhandel wie folgt ermittelt: fur d ¥:u5...nd

19,75 - 22,00
21,00 -23,50

11. Klasse sind 1 Mk. billiger.)
24,00-- 28,00
26,50 31 ,00
26,50-31,00
28,00 -35,00
36,00 60,00
38,00 -46,00
40,00-46,00
46,00-50,00
42,00-46,00
32,00  33,00
29,00 -31,00
25,00-28,00

, 80,00 -160,00
geJbe Verblend er: Soml11crfeJder 50,00-55,00

\Vittcnberger, Poleyer 50,00-60,00Berliner Kalksandsteine 19,00 - 20,00
Zement pro 170 kg netto frei Ball . 4,40 - 5,00
Stcr n-Zemcnt, 170 kg netto frei Bau 6,00
Plltz Gips, pro = 75 frei Ball) inkl.Verpacktlng 1,50-1,75
Stuck-Gips, pro Sacl< = 75 frei Bau, inkl.Verpackung 1,70-1,90

Die Pleise verstehen fiirWasserbezÜge in Ladungen ft'ei Kahn
ausseh!. fÜr BabnbezÜge frei Waggon Eingal1gsbahnhof; ab
IJlatL erhöhen die Preise UI11 0,50 -1,00 Mk. fur das Tausend bei
\Vasscrbczug.

Kalk und Gips.
"Waggon" als Mellgenbezeichnung. Es ist vielfach 1I0ch eHe irrige

lI1dnulJg die Bezeichnul1g "Waggon" bei Massengütern be
nicht eine Menge, sondern es stehe im Belieben des

wie er diese auffasse. Dem ist jedoch nicht so
und besonders bei Abscl1Jüssen zu beachten, daß, fa]15 die ge
SCh]055cnc Menge nur iu "Waggol1" angegebel! sein sollte, darunter nur
\\f<lgcn zu 10000 kg zu verstehen sind. So sagt auch die Handels
hllumer Dleslal1 in einem Gutachten vom 21. April cl.]. (I. 2446/10.):
"Im !"Jandel lnit Ka]k wird uuter einenl "Waggon" im aIJgemeinen, und
!;war nlllle UtJ!r:rschicd im Großhandt]sl'cl kehr oder im Gcschaftsverkchr

mit Hal111JJt(:!'nchmern) ein solcht!' VOI1 ca. 200 Zelltllern Fassl1l1gsraU1l1
\' n;Ü!lJd(:n". - Anders wÜrde es sich bei Aufgabe einer Bestellung
verhaiwn. Wenn hier der AufiJag Illlr iluf einen "Waggon" ohne
naJwn. .\h:ngenangabc Jaulet, so wiircle der Lieferant evcl1U. ZUr An

Breil7irge! von Oder.
Hartbrandziegel vom freiell\'I'alder Kana! und VOll der Oder
Klinker
Birkenwerder Klinker
Rathenower Handstrichziegel

zu Rohba1ltel1

Ah\schinenziegel !a Verblender
11

nahme berechtigt s ilJ, sein Auftragg eber steHe ihm die Wagengröße
\VirkJich frei, zmna] ja auch die Werke und Großhändler größtenteils
entsprechende Bestimmungen in ihren Lieferungsbec'lingungen haben
und außerdem :mch sidl damach richten mÜssen, was ihnen von der
Bahn für \'(lagcl1l11atel'iaJ zur VerfÜgung gestellt wird. Es ist also
jedenfalls cmpfeh]ens\ved, U\11 Differenzen vorzubeugen, die gew'ünschte
Ge\'{'ichtsmcnge gen<lu anzugeben.

Holz.
Der rheinische Holzmarkt zeigle in der letzten Zeit ein sehr festes

Gepräge. Der starken Nachfrage stellte Siell ein nur geringes Angebot
gegen fIber. Die PI eise hieHen sich demzufolge auf dem gegenwartigell
hohen Stande: teilweise war sogar ein weiteres Anziehen zu beobachten.

Eisen.
De,. oberschlesische Eisenmarkt sieht sich in seinen Hoffnungen

auf Besserung der Lage getäuscht. Wenn auch einzelne Zweige des
oherschlesischen EisenhÜttengewerbes Jebhaft beschäftigt sind und Preise
erzielen wie zur Zeit der besten lioc1l konjunktur, so ist in anderen Be
trieben der Absatz ItUr sehr gcring !tnd das Wenige wird auch !Iod] zu
sehr niedrigen Preisen abgestoßen. Gep]ante Preiserhbhungen werden
nur in sehr kleinem Umfange beschlossen. Das Stabeiscngcschiift ist
unregelmäßig. K]einere und mittJele Sorten gehen im allgemeinen zu
friedensteIlend; dagegen sind die Auftrage auf Grobsorten völlig unzu
reichend. Die gegenwärtigen billigen Stabeisenpreise stehen noch unter
dem Einflnß frÜheJer Verkäufe, die noch nicht vollständig abgewickelt
sind. Nach der Beilegung des Streitef; im Baugewerbe wurde die Bau
liLtigkeit nicht mehr in dem Umfange aufgenoll1men, wfe man erwartet
hatte. Auch war dfe Witterung fÜr BauausfÜhru(1gen in diesem Jahre
an sich nicht gÜnstig. M;l11 ist auch der Ansicht, daß die Erhöhung
des Bankdiskonts in letLler Zeit der Baul1Jst Abbruch getan haben mag.
Aus der Verlängerung der Stabeispnkonveutioll schließt man jedoch al1f
eine kÜnftige günstige Entwick]ung des Stabeisengeschäfts.

Verschiedenes.
Registerpflicbt für Sicherungsübereignul1gcn. Die i\ltesteu der

Kaufmannschaft von Berlin hatten für den 17. Oktober die berden
Korporatiousausschüsse für Handel und Industrie und für das mittlere
KJeingewcrbe w einrr Sitzung Zllsam, menberufen in der die nellerdings
so lebhaft erörterte: Frage der Registerpfncht für Sicllerungsiibereigllltng.en
behandelt wurde. Einerseits wurde festgesteJIt, daß in der Tat erheb
liche Mißs1iinc1e durch die neuerdings in Zunahme begriffenen Sicherungs
Übereignungen hervorgerufen wÜrden: es werde nach al1ßenhin der An
schein erweckt, als ob die einem Gläubiger zur Sicherheit Übereigneten
Sachen tloeh immer dem Schuldner gehörten, so daß Dritte Gefahr
liefen, Im Vertrauen auf das scheinbare Vermögen des Schuldners einen
lInberechtigten Kredit zu gewäl1ren. Andererseits wurde ausgesprochen,
daß die vielfach in Vorschlag gebrachte Eintragung der Sicherungs
übereignungen in ein gerichUiches Registef nicht als ein geeignetes
Mittel zu betrachten sei, um den bestehenden Mißbräuchen wirksanI
entgegenzlltreten und einen kreditgewährenden G!äubiger vor Schaden
zu bewahren. Empfohlen wurde, in Anregung zu bringen, daß
Verträge in schriftlicher FOJ1l1 zu schließen seien, und daß
durch Ausbau der in Betracht kOlJ1menden Bestimmungen des An
fechtul1gsgesetzes lind eier Konkursordnullg ein Mittel gefunden werde,
um besser a]s nach geltendem Recht den Gefahren eier Sicherungs
Übereignungen begegnen zu können.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BerliD. (Wochenbericht des Vereins Berliner Orundstüc] s- und

Hypotheken-Makler.) Die OeschaftsstiJ]e auf dem HypothekeJll11arkt hat
sich auch auf diese Woche Übertragen. DUfch die bevorstehende Er
höhung des Lom]oller Ban],diskonts auf 5 v. T.r. bleibt der GeJdnHlrkt
angespannt und Übt seine Rückwirkung auf das Beleihungsgeschtlft ,IUS.

Die ausleihenden Institute bleiben zurÜckhaltend, wenn auch von
eillcr größeren Zinscrh5hung nichts zu verspÜren ist. Mitte!beJeihungel1
können sogar leicht plaziel"[ werden - nur für große Finanzierung ist
momentan keine Meinung vorhanden.

Es wurden notiert: Pupillarisch erststellige Eintragungen 4 v. H ,
sonstige feine Anlagen 4 1 / 8 -4 1 / 4 v. Ti., Institutsgelder 4 1 / 4 -4 1 /2 v, H.,
Vorortshypothekcn 41/ _ 4% v. H" Baugelder 5-5Ij  v. H" zweite
Ste1lell in bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 4 3 / 4 -5 v. ti" son
stige Appoints 5 1 ;..- 6 v. H., Illstitulsge]der bedingen 1-}li2 v. H. Ab
sch]ußprovision.

A1!ch der GrundstÜcksvel'kehr konnte sich nicht sonderlich belebe I!.
A]s Vel'kallft wurden genleldct Hauser: GÜntze]straße (Ecke tio]steinische
Straße) sowie Platanen-Alle in Westend.
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